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Me England Zänemarl zu
loden sucht.

(Von unserem Mitarbeiter .)
a . Kopenhagen . 19 . August .

Die englische Presse beschäftigt sich seit einiger
„ . ausfallend lebhast mit der Stellung der nochneutral gebliebenen Staaten . Obwohl die ossi -
zielie Ursache zum Eingreifen Englands in den
Srie9 der Umstand war , daß Deutschland die
Neutralität Belgiens oerletzte, was England als° cr » Schützer der Interessen der Kleinstaaten "

natürlich nicht dulden konnte , bringen jetzt meh -
kre englische Blätter ausführliche Aufsätze, in

sii ^ ^er Nachweis erbracht werden soll , daß es
?ur die kleinen Staaten , namentlich für Däne -

r auf die Dauer sehr schwer sein werde ,"eufra [ zu bleiben . Wenn es auch nicht mit rei -
-^ Worten gesagt wird , so ist doch der Sinn der'" Frage stehetcken Artikel der . daß Dänemarkm besten tun werde , wenn es doch aus seiner
zutraten Haltung werde heraustreten müssen,
n? , Englands Seite zu stellen . „Daily Chro -
a- , . stellt in Aussicht , daß der bevorstehende
ei « cle8 Zwischen England und Deutschland in

Phase hineintreten werde , wo es geltenerde, die dänischen Durchfahrtsgewässer zu for -
b

" en . Dänemark sucht man es klar zu machen ,
. ?B ein Sieg Deutschlands bedeuten würde , daß
i,/ Lanzen Küstenstrecken , von Ostends bis Ko-
Lyogen , unter die deutsche Machtsphäre kom-
r. j

" Würden : natürlich muß die Folge davon
£ '

.n - daß ein Anschluß an die Westmächte für
Dänemark ratsam sei ! . . . Die „Morning

bringt einen leitenden Artikel über die
££ 9 «i der neutralen Staaten , worin es zunächst
^ 'chtlich Schweden und Norwegens

daß diese Länder , obwohl sie Rußland
lurchten , doch in einem solchen Verhältnisse zu
x

" anderen Entente -Mächten . Frankreich und
lattm stehen , daß sie ihre neutrale Haltung
keib ^ rden ändern wollen . Dänemark — so
ohnri 3 weiter — stehe zu Deutschland in einem
mnl » ;£ n Verhältnisse wie Frankreich . Da Däne -
d^ ^ chleswig verloren habe , hoffe Dänemark ,
b„^ -" eutfchland besiegt werde , damit Dänemark

Friedensschluß die verlorenen Herzogtümer
L "

^ fotnme . Die nahe Verbindung zwischen
mn* '.cn Dänemarks , Englands und Rußlands
©reT e,ne lolche Aenderung der deutsch-dänischen

dem Abschluß des jetzigen Krieges
fa ,WchemIich ( !) Wenn aber Deutschland siegen

würde Dänemark ganz in die Gewalt des
?rvk n? Geichs kommen ! — Deutschland mache
ö) cnr strengungcri , um die Stütze Grie -
kei ü,

d s zu gewinnen : die Haltung der Tür -
si» ra ■ aber . vielleicht zur Folg « haben , daß
Die ^ ^ chenland der Triple -Entente anschließe,
wciki/

'
^ ation erinnere sehr an die Stellung

für f • ^ r Napoleonskriege . Damals sei es
X>ai» *

,nc Macht möglich gewesen , sich auf die
die o- ^ utral zu halten . Diejenigen Staaten ,
to en „

"" facht hätten , seien am schlechtesten dabei
^ » erommen .

rnn^^ rtige englische Locktöne finden in Däne -
gibt «i an 3 und gar keinen Widerhall . Dänemark
hoffm " '^^wehr fortwährend der zuversichtlichen
Neu »' es ' hu, gelingen werde , seine
dies ?>. Stellung auch fortan zu bewahren . Um
vernn^I. erreichen , nehmen hier sowohl die
als I^? °rtlichen Leiter der Politik des Landes ,
sonn -. »? k 9an 3e Bevölkerung eine ruhige , be -
Verdis ^ durchaus korrekte Haltung ein . Es
werd-n namentlich rühmend hervorgehoben zu
che» M - " Bevölkerung sich zu irgend wel -
oder I,

' ^ungsäußerungen zugunsten der einen
Nie fc; « anderen kriegführenden Mächtegruppe
sagen Man kann überhaupt nicht
auf her • Sympathien des dänischen Volks
Die n ^ ^^r anderen Seite wären .
bindun »

" °renen Herzogtümer " werden in Ver -
genant "" tdem jetzigen Kriege überhaupt nicht
iekt tJl P *an ^ t sich in Dänemark mit dem
weaen > . Jahren feststehenden Verhältnisse
wacht - v 5?^ tifchen Landesgrenze vertraut ge-
und nische Nation ist viel zu verständig
nisse ou7 um stch durch die jetzigen Ereig -
Sßeife ul tf)re,m Gleichgewicht in irgend welcher
Locktoni Ebringen zu lassen , die englischen^ an, »«» ^ nda noch so eindringlich erklingen .w btefer r Erhalten des kleinen Dänemarks
nusqe ^ nuen Zeit nur bewundern : trotz der
gen

' ? a^e des Landes , die wohl zu eini -
°benso Jj $ mflen

..
anla & geben könnte , ist hier

Ciin , ^ ängstliche wie eine überschweng -
vUsrichtio ^ V vorhanden . Man ist von dem
dürfe,, mr ?? " nfche erfüllt , neutral bleiben zu
und mit m ^ aber sind ohne Schwanken
troffen alle Veranstaltungen ge-

Nötin dienen sollen , wenn es
°ssenoen ?ns^ ^ ^ te . die Neutralität mit"gemalt zu verteidigen .

Oesterreich kämpft au Deutschlands Seile
gegen Japan.

M .T .B . Berlin , 24. Aug . Der Kaiserliche
und Königliche Botschafter Oesterreich -Ungarns
hat heute dem Auswärtigen Amt folgende Mit -
teilung gemacht:

Im Allerhöchsten Auftrage ergeht an das Kom¬
mando S . 2R. Schiff „Kaiserin Elisabeth- in
T sing tau sowie an den Kaiserlichen und
königlichen Botschafter in Tokio der tele¬
graphische Befehl , daß die „Kaiserin Eli -
sabeth " inTsingtau mitzukämpfen
habe.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
W.T .B . Berlin, 24. Aug . Während auf dem west¬

lichen Kriegsschauplatz die Lage des deutschen Heeres
durch Gottes Gnade eine unerwartet günstige ist, hat
aus dem östlichen Kriegsschauplatz der Feind
deutsches Gebiet betreten . Starke russisch«
Kräfte sind in Richtung der Angerapp und südlich
der Eisenbahn Stallupönen — Jnsterburg
vorgedrungen . Das erste Armeekorps hatte den
Feind bei Wirballen in siegreichem Gefecht auf-
gehalten. Es ist zurückgenommen auf weiter rückwärts
stehende Truppen . Die hier versammelten Kräfte haben
den auf Gumbinnen itiifr südlich vorgehenden Gegner
angegriffen. Das erste Armeekorps wanf den gegen-
überstehenden FeirS siegreich zurück, machte achttausend
Gefangen« und eroberte mehrere Batterien . Eine zu
ihm gehörende Kavalleriedwision warf zwei russische
Kcwalleriedivisionen und brachte SM Gefangene ein.
Die weiter südlich kämpfenden Truppen stießen teils
auf starke Befestigungen , die ohne Borbereitung nicht
genommen werden konnten , teils befanden sie sich in
siegreichem Fortschrelten . Da gmg die Nachricht em
vom Vormarsch weiterer feindlicher
Kräste aus der Richtung des -Narews und gegen
die Gegend Mmieftlich der masurischen Seen .
Das Oberkommando glaubte, hiergegen Maßnahmen
treffen zu müssen, und zog seine Truppen zu -
rück . Die Ablösung vom FsiiÄ» erfolgte ohne jede
Schwierigkeit . Der Fenü> svigte nicht. Die auf
dem östlichen Zkriegsschauptatz getroffenen Maßnahmen
mußten zunächst durchgeführt und in solche Bahnen
geleitet werden, daß eine neue Entscheidung
gesucht werden kann . Dies « steht unmittel -
bar bevor .

Der Feind hat die Nachricht verbreitet, daß er vier
deutsche Armeekorps geschlagen habe . Diese Nachricht
ist unwahr . Kein deutsches Armeekorps ist gefchla-
gen . Unsere Truppen hoben das Bewußtsein des Sie»
ges und der Ueberlegenheit mit sich genommen . Der
FenÄ ist über die Angerapp bis jetzt nur mit Kavallerie
gefoigt . Längs der Eisenbahn soll er Jnsterburg
erreicht haben. Die beklagenswertenTeile der Provinz,
die dem feiMjchen Einbruch ausgesetzt sind, bringen
dieses Opfer im Interesse des ganzen Vaterlandes.
Daran soll sich dasselbe nach erfolgter Entscheidung
'dankbar erinnern.

Der Generalquartierme»ster : v . Stein .
b . Berlin . 24. Aug. ( Eig . Drahtbericht.) Zur Lage

auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreibt der „ Lokal-
Anzeiger" : Wenn sich heute vielleicht unsere Truppen
gegen stärkere russische Truppenmassen zu verteidigen
haben und wenn sie dabei trotzdem Gefangene machen
und Gefchütze wegnehmen , so sollte das unsere Ai -
oersicht in Äese prächtige Armee stärken . Sollte durch
vorübergehende A n w e s e n h e.i t d e s Fein -
des auf deutschem Boden Schaden an Eigentum er-
wachsen, so können wir mit Sicherheit annehmen, daß
am Schlüsse des Krieges die Geschädigten aus
Feindeskasse reichlich entschädigt werden.
Eine bayerische Herzogin auf dem Kriegsschauplatz.

(Eigener Drahtbericht .Z
fr . München, 24 . Aug . Die Herzogin Karl

Theodor in Bayern , die Witwe und treue Helferin
des als Augenarzt berühmten Herzogs , ist am Mon-
tag an der Spitze von 40 barmherzigen Schwestern
nach dem westlichen Kriegsschauplatz ab -
gereist .

Ein Telegramm der Kronprinzessin Cecilie.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 28 . Aug . Der Oberpräsident von
Westpreuhen erhielt von der K r v n p r i n z e s-
sin Cecilie folgendes Telegramm :

„Bitte allen lieben Danzigern und Westpren -
ßen meines Mannes Sieg nördlich Metz mitzu -
teilen , wissend , welchen Anteil die uns so nahe -
stehende Provinz an diesem großen Ereignis
nehmen wird . Gott beschütze Sie alle . Cecilie .

"

Der Glückwunsch Kaiser Franz Josefs .
W .T .B . Wien. 24 . Aug . Wie dem „ DeutschenBolksblatt" mitgeteilt wird, richtete der K a i s e r an den

Deutschen Kaiser anläßlich des großen Sie -
ges bei Metz ein« Depesche , worin er chn zu dem
großen Erfolg beglückwünscht.

Landung englischer Truppen in havre .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 22 . Aug . Aus einer Meldung der
Agence Havas geht hervor , daß General
Fr .ench , der Kommandant der englischen Feld -
armee , den Posten als Kommandant in Nord -
frankreich erhalten habe . Inzwischen liegt eine
Meldung über die Landung des englischen Heeres
vor . Nach einer Nachricht vom 14 . d . M . ist ein
englisches Expeditionskorps in
H a v r e ausgeschifft worden , wo es von der Be -
völkerung mit großer Begeisterung empfangen
wurde . In der Nacht zum Sonntag wurden auch
kleine Abteilungen an der belgischen Küste zwi -
schen Ostende und Seebrügge gelandet . Die Aus -
schiffungen gehen ganz im Geheimen vor sich , so
daß die Bevölkerung kaum etwas davon merkt .
(Das Pariser Telegraphenbureau meldet hier
nichts Neues , denn wir haben bereits in unserer
Montagausgabe mitgeteilt , daß die deutschen
Truppen bei Maubeuge eine englische Kavallerie -
brigade gescUagen haben . D . R .)

Die innere Lage in England schlecht.
W .T .B . Konstantinopel , 24 . Aug . Mit dem

Dampfer „Reschid Pascha " sind ottomanische Un-
tertanen und Studenten hier angekommen , die
England haben verlassen müssen . Sie schildern
die innere Lage in England als
schlecht . Da die öffentliche Meinung
gegen denKrieg sei , wachse die Opposition
täglich an . Die Gefahr von Arbeiterrevol -
t e n drohe unmittelbar .

Prinz Georg von Serbien als Truppenführer .
W .T .B . Wie « , 24. Aug . Wie die „Südslawische

Korrespondenz " aus Sofia meldet , übernahm
Prinz Georg von Serbien das K o m m a n-
d o über die serbischen Truppen in Belgrad . Er
läßt die bei Beginn des Krieges begonnenen
Befestigungsarbeiten in der Stadt , namentlich
auf der Landseite , fortsetzen .

Die Franzosen lügen weiter .
W.T .B . Paris , 23. Aug . Ein Kommunique

von 11 Uhr abends besagt : In den Bogesen hat
die allgemeine Lage uns bestimmt , unsere Trup -
pen vom D o n o n und den Hügeln bei Saa -
les ( ?) zurückzunehmen , obwohl diese Punkte
nicht angegriffen waren . In Namur machen
die Deutschen große Anstrengungen gegen die
Forts , die energischen Widerstand leisten . Die
Forts von L ü t t i ch leisten ebenfalls noch Wi -
derstand . ( Eine dreiste , bewußte Lüge . ) Die
belgische Armee ist vollständig in dem befestigten
Lager von Antwerpen konzentriert . Ein
großer Kampf spielt sich auf der ganzen Linie
von Möns bis zur luxemburgischen Grenze
ab . Unsere Truppen drängen überall zur Of -
fensive . Sic gingen gemeinschaftlich mit der
englischen Armee vor . Angesichts der AuSdeh -
nnng der Front und der Stärke der beteiligten
Truppen ist es unmöglich , täglich die Lage zu
schildern . (Aha ! d . R . ) Bis zur Beendigung
der Operationen in diesen Gegenden werden
ins einzelne gehende Berichte nicht veröffent -
licht werden .

Zur Zerstörung der deutschen Botschaft in
Petersburg .

( Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 24 . Aug . Ein Augenzeuge der Jer »

ftörung der deutschen Botschaft in Petersburg sendet der
„ Kölnischen Jeitung " folgende Schilderung :

Ich traf am Donnerstag , den 3V. Juli , aus dem
Innern Ruhbands in Petersburg ein , konnte jedoch
wegen der damals schon im Gange befindlichen Mobil -
machung die Stadt nicht verlassen . Der deutsche Bot -
schafter hatte am 2 . August in der Frühe Petersburg
oerlassen und ich stand in dieser Aeit in fortwährendem
Kontakt mit der öfterreichifch-ungarischen und der ameri -
konischen Botschaft . Am 4 . August abends nahm der
Aug der Kundgeber eine bisher nie gesehene Größe
an . Als ich ihn auf dem Platz vor derJfaakskirche , an dem
die deutsche Botschaft liegt, ankommen sah, bemerkte
ich , daß sich in seiner Mitte etwa 10 0 Leute be¬
fanden , von >denen ein Teil mit Aexten , Brech -
eisen und anderen Werkzeugen »ersehen war . Nach
einer kurzen Ansprache auf dem Platz wurde die Parole
ausgegeben , die deutsche Botschaft zu zerstören . Ich
hatte das Gefühl , daß alles vorher arrangiert und im
Einverständnis mit der Polizei durch-
geführt werde .

Die Menge drang in die Botschaft ein und verteilte
sich sofort etwa zur Hälfte , um auf dem Dach der Bot -
fchaft den deutschen Adler und die großen Kupfer -
staduen herunterzuholen , zum andern Teil -die Botschaft
vom oberen Stockwerk an regelrecht auszuräubern und
zu zerstören . Nachdem mon nach -halbstündiger Arbeit
die Standarte heruntergeholt hatte , die mit Hurra von
der Menge empfangen und zwischen die russischen, fran -
zösischen und englischen Fahnen genommen wurde , be-
gann man die aus den einzelnen Stockwerken herunter -
genommenen Möbel , Aktenstücke und Kunstwerke auf
zwei Scheiterhaufen zusammenzuwerfen , die auf der
von der Polizei abgesperrten Straße angezündet wur -
den . Jetzt nahm man die Bilder unseres Kaifers sowie
der anderen Fürstlichkeiten , zerschlug und zertrat sie
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und warf sie ebenfalls unter großem Hallo ins Feuer .
Obwohl anscheinend die Parole ausgegeben war , die
Botschaft nicht in Brand zu stecken , zündeten einige
Heißsporne im untersten Geschoß Feuer an , woraus
innerhalb weniger Minuten durch die von der Polizei
freigehaltenen Straßen die bereits vor dem Beginn
der Kundgebung aufgestellte Feuerwehr anrückte und
das beginnend « Feuer löschte .

Bei -dem zweiten Einbruch und der von neuem -be-
ginnenden Zerstörung wurde der deutsche Dragoman
Hofrat Kattner ermordet und zwei andere An »
gestellte der deutschen Botschaft mißhandelt . Ich »er -
ließ Petersburg am 6 . August über Finnland , Schweden
und kam nach Ivtägiger Fahrt hier in Köln mi.

Was die russischen M i li tärverh ältniffe
betrifft , fo ist die Ausrüstung und Verpflegung derart
mangelhaft und die Organisation der Zufuhr von Nah -
rungsmitteln und Munition derart unzureichend , daß
sicher die Hälfte der Soldaten vielfach ohne Munition
und Essen bleibt . Zudem ist die Stimmung in den
O st s e e p r o v i n z e n , in Finnland und Polen
so regierungsseindlich , daß uns , sobald wir -dort festen
Fuß fassen sollten , die Bewohner zujubeln ŵerden . Ich
hoffe, daß nach dem ersten großen Erfolg uns die jetzt
niedergedrückte Revolution zu Hilfe kommen wird .

Freiherr von Schoen über die tage
der Deutschen in Zranireich.

( Eigener Drahtbericht .)
f . München , 24 . Aug . Der bisherige deutsche

Botschafter in Paris , Freiherr von Schoen ,
der bekanntlich die Geschäfte der preußischen Ge -
sandtschast in München führt , hat sich einem Mit -
arbeiter der „Münchner Neuesten Nachrichten "
gegenüber über das vermutliche Schicksal der in
Frankreich zurückgebliebenen Deutschen ausge -
sprachen . Etwa 150 000 , darunter in Paris allein
80 000 Deutsche sind bei Ausbruch des Krieges
innerhalb der französischen Grenzen gewesen , von
denen nur ein Bruchteil , etwa 6000 , noch recht-
zeitig nach der Grenze befördert werden konnten .

Den Schutz der in Frankreich zurückgebliebenen
Deutschen haben die amerikanische Bot -
schast in Paris und die amerikanischen
Konsulate in Frankreich bereitwilligst über -
nommen . Der sehr deutschfreundliche amerika -
nische Botschafter H e r i ck hat dem deutschen
Botschafter Freiherrn von Schoen in die Hand
gelobt , für die seinem Schutze anvertrauten
Deutschen alles zu tun , was in Menschenkräften
steht : ein Gleiches hat der amerikanische General -
konsul T h a ck a r a getan . Ferner hat sich Frei -
Herr von Schoen zur Abgabe der Kriegserklärung
vom Ministerpräsidenten B i v i a n i vor Zeugen
feierlich versprechen lassen , daß zunächst für die
obdachlos gewordenen Deutschen in ausreichen -
der Weife gesorgt werde , und daß alle Zurück -
bleibenden in einer den Gesetzen der Zivilisation
entsprechenden Weise behandelt werden .

Von den in Frankreich zurückgebliebenen
Deutschen sind die meisten aus ihren bisherigen
Wohnstätten in besondere Unterkunftsstätten im
Innern des Landes gebracht worden . Jene , die
über eigene Mittel verfügen , können ihre Lebens -
weife nach Belieben einrichten : den Mittellosen
wird Wohnung und Kost , auch Arbeitsgelegen -
heit geboten . Wie weit jedoch das Versprechen
der französischen Regierung zur Verwirklichung
kommt , daß den Deutschen die Heimreise offen -
steht, sobald der Eisenbahnverkehr dies wieder er -
laubt , läßt sich augenblicklich noch nicht über -
sehen . Es dürften wohl nur die zu der Heim -
reife in die Lage kommen , die die erforderlichen
Geldmittel besitzen : jenen , die nicht in dieser ver -
hältnismäßig günstigen Lage sind , von Deutsch-
land aus zu helfen , bietet sich zurzeit keine Mög -
lichkeit. Die deutsche Regierung kann selbst mit
den amtlichen amerikanischen Stellen , die den
Schutz der Deutschen in Frankreich übernommen
haben , nur auf dem Umwege über Washington in
Verbindung treten .

So aufopfernd die amerikanische Botschaft und
die amerikanischen Konsulate in Frankreich sich
auch den Schutz der ihnen anvertrauten Deutschen
angelegen sein lassen , so ist doch zu beobachten ,
daß diesem Schutz tatsächlich sehr enge Grenzen
gezogen sind . Die diplomatischen und konsulari -
schen Vertretungen im Auslande haben keinerlei
polizeiliche Machtbefugnis : die Schutztätigkeit be-
schränkt sich daher in der Regel aus gütliche Vor -
stellungen bei den Landesbehörden . Für die
deutschen Familien , die Angehörige in Frankreich
hatten und keine Nachricht von ihnen erhalten ,
bleibt unter diesen Umständen , so schwer es auch
zu tragen sein mag , nichts anderes übrig , als in
Geduld zu warten , bis Nachrichten von den Ver -
mißten eintreffen oder bis diese auf dem Wege
über die Schweiz heimkehren . Nachforschungen
nach den Vermißten anzustellen , bietet sich bei dem
jetzigen Mangel an unmittelbaren Verbindungen
mit Frankreich kein Weg ; ebenso erscheint es vor -
erst unmöglich , briefliche Mitteilungen oder Geld -
fendungen an Deutsche in Frankreich gelangen zu
lassen , es sei denn etwa durch Vermittlung hilss -
bereiter Freunde in der Schweiz .
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Aus Lade«.
Hosbericht .

Karlsruhe , 24 . Aug . Am Samstag abend
wohnten Ihre Kgl . Hoheiten der Großher -
zog und die Großherzogin mit Ihren
Kgl . Hoheiten der G r o ß h e r z v g i n Luise
und der Prinzessin Marie Luise , sowie
deren Kindern der Prinzessin Marie Alexandra
und dem Prinzen Berthold vom Balkon des
Schlosses aus der Siegesfeier an , die von der
Stadtverwaltung und den Vereinen der Karls -
ruher Sängervereinigung veranstaltet war .

Am gestrigen Sonntag wohnten Ihre Königl .
Hoheiten der Großherzog und die Großherzo -
gin mit Ihrer Kgl . Hoheit der Großherzogin
Luise dem Gottesdienst in der Schloßkirche an .

Ihre Kgl . Hoheiten der Grotzherzog und die
Großherzogin nahmen heute vormittag IN Uhr
an einem Feldgottesdienst auf dem Hose der
Grenadierkaserne teil , an den sich die Vereidi -
gung von über 8000 meist Kriegsfreiwilliger al -
ler hiesigen Truppenteile anschloß.

Um 12Yz Uhr besichtigten Ihre Kgl . Hoheiten
die von badischen Truppen am 21 . d . Mts . bei
Saarburg eroberten französischen Geschütze mit
Munitionswagen , die vor dem Großh . Schlosse
Aufstellung gefunden haben .

Im Laufe des Tages hörte S . Kgl . H . der
Großherzog noch die Vorträge des Staatsmini -
sters Dr . Freiherrn von Dusch und des Geh .
Legattonsrates Dr . Seyb .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

« ruht, den Regierungsbaumeister Max Philipp aus
Tegernau zum Professor an der Kunstgewerbeschule
m Karlsruhe zu ernennen.

Mt Entschließung des Ministeriums des Grobherzog¬
lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen wurde
dem Postassistenten Ludwig Lepp aus Weingarten ,
Amt Durlach, der Titel Postsekretär verliehen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen würde Eisenbahnassi -
stent Karl Weber in Karlsruhe zum Eisen -
bahnsekretär ernannt .

: : Sudenburg b . Mannheim , den 24 . Aug . Bei einem
schweren mit Hagel verbundenem Gewitter -wurde der
k6jährige Landwirt Karl Heilmann vom Blitz
getroffen und getötet . H . war auf dem Heim -
weg vom Futtermähen begriffen .

ffl» dem Stadtkreise.
Die Bürgenvehr der Stadt hat ihre Tätigkeit

aufgenommen . Zum Kommandanten wurde
Stccktverordneter Finanzrat Georg Zim -
mermann , Seminarstraße Nr . 11 , ernannt .
Sein Stellvertreter ist Tapeziermeister Karl
Späth , Augustastraße Nr . 2 . Die Mann -
schasten sind in vier Kompanien eingeteilt . Die
erste Kompanie wird geführt von Hauptlehrer
Karl Wölfls , Karlstraße Nr . 120 (Stellver¬
treter Blechnermeister Wilh . Weiß , Stein -
straße Nr . 14), die zweite Kompagnie von Kauf -
mann Adolf Lindenlaub , Kaiserstr . 191
Stellvertreter Buchdruckereibesitzer Albert

^ ter , Waldstraße Nr . 8) , die dritte Kompanie
von Kunstmaler Professor Max Laeuger ,
Schirmerstraße Nr . 10 (Stellvertreter Privat -
mann Karl Frohmüller (Boeckhstraße
Nr . 24), die vierte Kompanie von Geheimen
Studienrat Dr . E r n st B o e s s e r , Bunsenstraße
Nr . 7 (Stellvertreter Oberlehrer Wilhelm
Schumacher , Werderstraße 66) . Das

s

Dienstzimmer des Kommandos (die Hauptwache )
befindet sich in der alten Gewerbeschule , Zirkel
Nr . 22 , neben der ständigen Feuerwache , Ein -
gang Kreuzstraße , und ist durch Telefon an das
Reichsfernsprechnetz (Zentrale Rathaus ) ange -
schloffen. Die Bürgerwehr hat zunächst die Be -
wachung städtischer Einrichtungen , die bisher der
Schutzmannschaft und dem Militär übertragen
war , übernommen . Die Mannschaften sind durch
eine rote Armbinde mit der Aufschrift „Bürger -
wehr " und aufgedrucktem Stadtwappen gekenn -
zeichnet und mit Gewehren bewaffnet . In der
Stellung der Wachen wird täglich unter den
Kompanien abgewechselt . Erfreulicherweise ha -
ben sich zahlreiche Bürger der Stadt für diesen
ehrenamtlichen Dienst gemeldet , doch sind wei -
tere Anmeldungen dringend erwünscht , da durch
die Einberufung des Landsturms etwa ein Drittel
der Angemeldeten wieder zurückgetreten sind.
Anmeldungen werden im Dienstzimmer des
Kommandos entgegengenommen . Es ist zu er -
warten , daß die gesamte Einwohnerschaft unsere
Bürgerwehr in der Wahrnehmung ihrer Auf -
gaben nach Kräften unterstützt und ihr die Er -
süllung ihrer Pflichten nach Möglichkeit er -
leichtert .

Todesfall . An einem Herzschlag ist auf einer Reise
nach Hamburg in Elberfeld Dr . Hermann Sieve -
k i n g , Professor an der Technischen Hochschule hier ,
gestorben . Namentlich aus dem Gebiete des Luft -
fahrtwefens hat sich der Verstorbene große Verdienste
erworben . Der Karlsruher Lustfahrtverein widmet
ihm einen warmsn Nachruf .

Kriegsbeute für Karlsruhe . Auf dem Schloßplatz
wurden 12 französische Kanonen mit dazugehörigen
Munitionsw « gen und Protzen , von badifchen
T r u p p e .n am 21 . August in der Schlacht bei Saar -
bürg erbeutet , aufgestellt . Die eroberten Geschütze nebst
9 Protzen gehörten dem 16. Feldartillerieregiment
( 13. Korps ) , dos in Elermont ° Ferrand —
Departement Pay de Dome — Hauptstadt der Provinz
Auoergne — liegt . Der Transport nach dem
Schlosse wurde von einer großen Menschenmenge be-
gleitet . Das Großherzogspaar besichtigt« die Kriegs -
beute eingehend .

Ausuahmetarife . Auf den Strecken der preu -
ßisch -hessischen , badischen , bayerischen , mecklen¬
burgischen , oldenburgifchen , sächsischen und wärt -
tembergischen Staatseisenbahnen , der Reichs -
eilenbahnen in Elsaß -Lothringen , der Militär -
eifenbahn sowie der meisten deutschen Privat -
bahnen , deren Veitritt im einzelnen noch be -
kannt gegeben wird , trat am 22 . August l . Js .
eine Ausnahmetaris für Brotgetreide
( Roggen und Weizen ) und für frische , gedörrte
und getrocknete Kartoffeln ( auch zu Speise -
zwecken ) in Kraft , der aus Anlaß des Kriegs -
avsbruchs die gleichmäßige Versorgung Deutsch -
lands mit diesen notwendigen Bedarfsartikeln
erleichtern soll . Der Ausnahmetarif sieht für
Brotgetreide eine erhebliche Ermäßigung auf
Entfernungen über 400 Kilometer , für Kartof -
feln auf Entfernungen über 150 Kilometer vor .

Entschädigung für Pferde und Fahrzeuge . Die Ent-
schädigungen für die zum Kriege ausgchobenen Pserde
und Fahrzeuge können vom 27 . l . M . an bei der
Steuereiimchmerei des Wohnsitzes der Empfangsberech -
tigten gegen Abgabe der quittierten Anerkennwisse in
Empfang genommen werden .

Heber die Erhaltung der Renlenamvartfchaft für die
bei der Invalidenversicherung versicheren Personen wird
eine Bekanntmachung veröffentlicht .

Die Kassen der Ersatz -Bataillone sind dienst -
lich sehr stark in Anspruch genommen , so daß
es ihnen nicht möglich ist , Familienzahlungen

usw . den Empfängern zuzusenden . Die in der
Garnison anwesenden Empfänger werden daher
gut tun . sich an jedem 1. eines Monats in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags zur
Empfangnahme ihrer Beträge bei der zuständi -
gen Kassenvcrwaltung einzufinden .

Zentralstelle zur Fürsorge für die Angehörigen und
Hinterbliebenen unserer Krieger . Wie vor 100 Jahren ,
da Preußen das Joch der Fremdherrschaft brach , heute ,
da ganz Deutschland sich gegen eme Welt in Waffen
um sein Leben wehrt , regt sich mächtig in allen Kreisen
des Volkes ein herzerhebender Opfersinn . Die nicht
ins Feld ziehen dürfen und auch die Angehörigen von
Kriegern , die in der Lage sind, zu geben , geben nach
besten Kräften . Privatpersonen , Verein « und Kom -
munen wetteifern miteinander . Es ist zu erwarten ,
daß weiterhin die Freigebigkeit wächst in dem Maße ,
in dem das Bedürfnis zunimmt . Die Hilfsstationen sind
allgemein örtlich organisiert . Das müssen sie auch
bleiben , da sich nur örtlich mit Sicherheit beurteilen
läßt , ob und in welchem Umfang es gilt , der Notlage
Angehöriger und Hinterbliebenen unserer Krieger zu
steuern . Immerhin aber wird es vorkommen , daß in
einzelnen Orten mehr Mittel zur Verfügung stehen ,
als unmittelbar nötig sind , wahrend in anderen Orten
ausreichende Mittel fehlen . Da gilt es , « inen Aus -
gleich zu schaffen . Entbehrliche Mittel müssen einer
Zentralstelle zugeführt werden . Die vi«ll«icht aus¬
reichenden Beiträge müssen dort angesammelt werden .
Auf solche Weis« kann der Ueberschuß der gesamten
leistungsfähigen Organisationen und Kommunen oer-
wendet und den Bedürftigen zugewendet werden .
Eine solche Zentralstelle bildet das Ministerium des
Innern in Berlin . Die hochherzige Spende d«s Kaisers
von 100 000 M bildete den Grundstock für die von der
Zentralstelle anzusammelnden Mitteln . Das Mini -
sterium des Innern hat bei der Reichsbank ein KoMo
zur Unterstützung bedürftiger Frauen und Kinder der
deutschen Wehrmänner eingerichtet . Diesem Konto
werden gegebenenfalls die überschüssigen Beiträge über -
wiesen und es ist zu erwarten , daß auch sonst opfer -
bereite Kreise des Privatpublitums reichliche Mittel
zuwenden werden . Die ganze Wohltätigkeitsorgani -
sation des Roten Kreuzes , des vaterländischen Frauen -
Vereins , des nationalen Frauendienstes und die unter
dem Vorsitz des Ministers des Innern gegründete
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen find der Zentralstelle angeschlossen. Auf
diese Weise ist ein Zusammenarbeiten der gesamten
freien Liebestätigkeit der staatlichen Fürsorge gewähr -
leistet und man darf hoffen , daß nach den verfügbaren
Mitteln , der Not überall und gleichmäßig gesteuert
werden kann .

Russische Manieren . Bei Bekanntwerden der
Kriegserklärung ist außer anderen Russen auch der
russische Gesandtschaftssekretär Koutevon unter
Hinterlassung erheblicher Schulden der verschieden -
sten Art verschwunden .

Italiener und wir . Man schreibt uns : „Ge-
statten Sie mir , den Gefühlen Ausdruck zu geben ,
die meine hier wohnenden italienischen Lands -
leute in bezug auf den gegenwärtigen Krieg , den
Deutschland in seiner gerechten Sache führt , be-
seelen. Wir freuen uns von Herzen über jede
Siegesnachricht , wir leiden mit den Leidenden
und wir suchen auf jede Weise dem Lande nütz-
lich zu sein, das uns in den Jahren unseres Auf -
entHaltes so sehr lieb geworden ist. Wir leben
hier so ruhig wie in unserem eigenen Vaterland ,
vertrauend auf die starke Kraft der Deutschen und
auf einen sicheren Erfolg ihrer Waffen . Und so
wie wir fühlen , empfindet gewiß das ganze ge-
bildete Italien , und so wie wir dem Lande dank -
bar sind , das uns Brot und Obdach gab , so wird
auch Italien sich dem Lande dankbar erweisen ,
das mit die Ursache seines raschen Aufschwunges
war . — i .

Der Gewerbeverein Karlsruhe e . G . hat in
der Großh . Landesgewerbehalle , Karl - Friedrich/ -

straße 17 , 2. Stock , eine Auskunstsstelle errichte »,
in der die Handwerksmeister und Gewerbetrei¬
benden in allen gewerblichen Fragen unentgclt -

lich Auskunft erhalten . Die Auskunstsstelle
wird bei Führung der Geschäftsbücher , bei Aus -

schreiben von Rechnungen , Einziehung von Fol -

derungen , den Geschäftsinhabern mit Rat uno
Tat an die Hand gehen . Die Sprechstunden sin?
vormittags von 10 bis 12 , nachmittags von 3 bls
5 Uhr .

Slandestmch-Ausziige.
hi
R

Eheausgebote : 24 . August : August Kühling von
ier , Amerikan . Dentist hier , mit Luise Eisele von
Zeichenbuch (A . Mosbach ) , Zahntechnikerin hier .

Eheschließungen: LZ . August: Wilhelm August
Schule von Enzweihingen <O .-A . Vaihingen ) Fuhr -
mann hier , mit Luise Müller von Köhlingen (Amt
Durlach ) . — 24 . August : Ernst Arrus von Marx -

heim (O .- Elsaß ) , Apotheker hier , mit Luise Karolinc
Seeg er von hier ? Friedrich Wilhelm Guske von
Kitzingen ( Unterfranken ) , O/-Ingenieur hier , in«
Marchs Meini von Lindenhorst (Reg .-Bez . Arns¬
berg ) : Otto Pauwels von Aachen, Rittmeister in
Hagenau , mit Gisella T e r c s , Hofopernsängerin von
Budapest ? Karl Albert Ruf von Dinglingen , Straßen -

bahnwagenführer hier , mit Emma Braun von Bu -
lach .

Geburten : 17. August : Erna Charlotte, Vater : Karl
Jakob Adam , Bäckermeister . — 22 . August : Otto,
Vater : Gottfried R ö ß l e r , Heizer .

Todesfälle : 22. August : Irmgard , alt 2 Monate
IS Tage , Vater : Josef Völker , Maschinenschlosser:
August Oberacker , Tiefbauunternehmer , Eheman »,
alt 57 Jahre . — 23 . August : Max Burchard ,
Kaufmann , Witwer , alt 72 Jahre : Emil , alt 1 Jahr
22 Tage , Vater : Emil Schmied er , Schmied : MÄ
Mahler , Kaufmann , Ehemann , alt 83 Jahre : Adolf
Baldenecker , Eisendreher , Ehemann , alt 75 Jahr « !
Johannes Loht , Soldat im Inf, -Regt , Nr . 174 , ledig ,
alt 23 Jahr « : Johann Gundlach , Werkmeister , Ehe-
mann , alt 58 Jahre : Karl Kiesenbauer , Maschinen'

meister , Ehemann , alt 36 Jahre : Marie Jungmann
geb . Käppis , alt 66 Jahre , Witwe des Fabrikanten
Gustav Jungmonn . — 24 . Aug . : Ernestine Wilhelmine
Katharme Mußgnug , alt 40 Jahr « , Ehefrau des
Heizers Mußgnug : Elsa Borell , ledig, alt 16 Jahre -

Reerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener ver¬
storbenen . Dienstag , den 25 . August 1914 -
10 Uhr : Christiane Ganther , Kassendieners -Wit « e,
Wilhelmstraße 58 . — ^ 11 Uhr : Adolf Bälden -
ecker , Dreher , Luisenstraße 7. — 11 Uhr : Johannes
Loht , Unteroffizier , städt . Krankenhaus -Lazarett .
3 Uhr : Marie Jungmann , F «rbrikants -Witme,
P hilippstraße 5, 2. Stock. — % 4 Uhr : Karl Kiefen "
bauer , Maschinenführer , Neues Vinzentiushaus .
4 Uhr : Johann B . G und lach . WerMhrer , Marien-

straße 66.

vom badischen Hofen kreuz.
R .K . Karlsruhe , 24. Aug . In der heutigen

Sitzung , der wieder beide Großherzoginnen bei -
wohnten , wurde über die Behandlung der fran -

zösifchen Verwundeten beraten . Nach bestehe » '
der Vorschrift dürfen diese nicht in Vereins -

lazarette , sondern nur in Reservelazarette (all °
solche der Militärverwaltung ) eingewiesen
den . In Karlsruhe wurde verfügt , daß <7*
französischen Verwundeten in das Garnison ^
zarett gebracht werden sollen , aus dem die öö '

rin befindlichen deutschen Verwundeten in
dere hiesige Lazarette überführt wurden .
übrigen ist kein Unterschied in der Behandlung
zu machen , ob ein Verwundeter deutsch oder
französisch ist . Die Großherzogin Luise betoM

Nu deutscher Sieg.
(Zum Zt . August 1914 .)

hei ! deutsches Volk, das war ein Tag !
Durch alle Gauen tönt der Ruf :
Ein deutscher Sieg ! ein deutscher Schlag.
Den uns der Herr des Himmels schuf.
Ins Land des Feindes führt die Brücke —
Die tapfre Hand, das scharfe Schwert,
Das herz von stolzem Mut bewehrt.
Schlug nieder Welschlands Tücke,
hoch , stolzes Volk im Deutschen Reich,
Welch Volk der Erde kommt dir gleich !

Dank euch ! Ihr tapfern. deutschen Söhne.
Gezeigt habt ihr den Siegespfad -
Der Lorbeer eure Stirne kröne
Für diese hehre Ruhmestat .
Die Brüder folgen euren Wegen.
Und bald vernichtet wird der Feind,
Der zu zerschmettern uns gemeint —
Dem Himmel Dank ! für diesen Segen.
Vertrauend zu den Sternen blickt
Ein Volk, dem Gott den Sieg geschickt.

Ihr Feinde hört's ! Mit uns kämpft So «.
Um euer höllisch Tun zu enden .
Verstummen wird der bittre Spott .
Das Schwert entgleiten euren Händen.
Die Waffe tück'scher Hinterlist —
Acht Feinde führt sie auf den Plan —
Was kümmert's uns ! s kommt jeder dran.
Sobald der eine fertig ist .
Fanfaren blast : Die Wacht am Rhein
Zieht jetzt zuerst in Frankreich ein .

August Adelsberger.

Belgien als Znduslrieslaal .
Das dichteste Eisenbahnnetz der Erde.

Unter den Industriestaaten Europas steht das
kleine Belgien mit an erster Stelle , und es über -

" " ' ' ■" ~ "
be

Reich . Es ist die Steinkohlengewinnung , die die
Grundlage der belgischen Großindustrie bildet .
Das alte , südliche Kohlenbecken umfaßt in seiner
westlichen Hälfte die Gegend von der sranzösi -
schen Grenze bei Möns bis Ramur , in seiner
östlichen das Maastal um Lüttich . Daneben ist
ein neues Becken in der sogenannten Campine in
der Provinz Limburg im Aufschluß begriffen .
Im südwestlichen Becken liegt die bekannte Bori -
nage , der Landstrich südlich von Möns , das Zen -
trum um La Louoiöre und der Sambredistrikt
mit dem J ^ ustriezentrum Charleroi . Im Zen -
trum , um Charleroi und Lüttich , sitzt die belgische
Eisenindustrie . Die Steinkohlenproduktion des
Königreichs betrug 1912 rund 23 Millionen
Tonnen — mehr als die von ganz Oesterreich -
Ungarn und weit mehr als die Hälfte der fran -
zösifchen. An Roheisen hat Belgien im gleichen
Jahre 2,3 Millionen metrische Tonnen erzeugt .
(Deutschland mit Luxemburg 17,6 Millionen ,
Großbritannien 9 Millionen , Frankreich 4,9 Mil -
lionen , Oesterreich -Ungarn 2,6 Millionen ) . Man
muß sich die ' geringe Ausdehnung des Landes
und seine Bevölkerungszahl ins Gedächtnis ru -
sen, um die Bedeutung dieser Zahlen voll zu
würdigen .

Der berühmteste Großbetrieb der belgischen
Eisenindustrie ist E o ck e r i l l in Seraing bei
Lüttich . Die Cockerills , lesen wir in einer sehr
instruktiven Publikation über „Belgien , Land
und Leute , Staat und Heer "

, die demnächst in der
Sammlung „Die Kriegstaschenbücher " bei Ull-
stein & Co .-Berlin erscheint , waren eine englische
Emigrantenfamilie , die um 1899 in Berviers
auftauchte und dort eine mechanische Wollspin -
nerei errichtete . 1816 gründete John Eockerill
das Etablissement zu Seraing mit einem Kapital
von 16 Millionen Franks . Das Unternehmen ist
ein Gemischtbetrieb , der Kohlengruben , Hochöfen,
Stahl - und Verarbeitungswerke umfaßt . Wir
haben heute in Deutschland Aehnliches in noch
weit größerem Maßstabe . Jahrzehntelang aber
war Eockerill eine Art Unikum und ein hoch -
bedeutsamer Pionier technischen und organisa -
torischen Fortschritts .

Sehr wichtig ist die belgische Zinkindustrie .
1912 hat Belgien rund 200 999 Tonnen Zink
produziert — mehr als irgend ein anderes Land
in Europa , ausgenommen Deutschland , dessen
Erzeugung sich auf 269 990 Tonnen belief . Etwa
die Hälfte dieser Produktion fällt auf ein einziges

ternelimen . die „Wieille Montagne " inAngleur

Die Herstellung reinen Zinks
Anregung

istbei Lüttich .
eine belgische Erfindung , die

"
auf eine

Napoleon I . von dem Chemiker Daniel Dony in
Lüttich gemacht wurde . Allgemein bekannt ist
die uralte Lütticher Waffenfabrika¬
tion , die , teils als maschineller Großbetrieb ,
teils als Hausindustrie ' einen Stamm hochge-
lohnter Arbeiter beschäftigt . Die Fabrikation
liegt vornehmlich in den Händen der „Fabrique
Nationale d 'armes de guerre "

, die als Musterstätte
präzisionsmechanischer Arbeitsteilung gilt . Nicht
weit von Lüttich liegt die Glashütte der
„Lristalleriez du Val St . Lambert "

, die neben dem
bekannten feinsten Kristallwaren auch Ge¬
brauchsglas in großen Mengen produziert und
etwa 5000 Arbeitern Unterhalt gewährt . Große
Glashütten gibt es auch in der Nähe von Char -
leroi . Spezialität ist die Produktion von Spiegel -
glasplatten enormer Dimensionen . Der Erlös
der belgischen Glasmarenaussuhr betrug 1912
109 Millionen Franken . Neben der Montan - ,
Metall - und Glasindustrie ist die T e x t i l -
i n d u st r i e eine Stütze der belgischen Handels -
dilanz . Die flandrische Leinenindustrie ist alter
Hausfleiß , der sich erst nach langen und verzwei -
selten Kämpfen gegen die Maschinenkonkurrenz
der Engländer in eine mechanische Fabrikindustrie
verwandelte . Wie sehr die belgische Industrie ,
überhaupt das ganze belgische Wirtschaftsleben auf
den Verkehr mit dem Ausland eingestellt ist, zeigt
die einfache Tatsache , daß der belgische Export im
letzten Jahre fast 30 Prozent des Wertes der
deutschen Ausfuhr erreicht hat , während die bei-
gische Bevölkerungsziffer nur ein Neuntel der
deutschen beträgt .

Antwerpen ist einer der hauptsächlichsten
Märkte des Kontinents für Gummi und neben
Amsterdam für Diamanten . Mit dem Diaman -
tenhandel ist auch die Schleiferei verbunden , die
einige tausend gutbezahlter Arbeiter beschäftigt.
Der Tonnengehalt der ein - und ausgehenden
Schiffe des Antwerpener Hafens ist ungefähr
ebenso groß wie der Hamburgs und betrug 1912
rund 133/, Millionen Registertonns . Zum großen
Teil wird der Antwerpener Hafenverkehr durch
den westdeutschen Jndustriebezirk allementiert , der
über diesen Umschlagplatz Massengüter wie
Kohle , Eisen , Zement in den Ueberseehandel sen-
det und anderseits solche wie Getreide , Erz , Dün -
gemittel von ihm empfängt . Der starke deutsche
Einschlags im Antwerpener Verkehr hat dazu ge¬

führt , daß auch in der Kaufmannschaft des
gifchen Welthafens das deutsche Element ew
ziemlich bedeutende Rolle spielt . Die »deutM
Invasion " wird von den Belgiern seit langes
mit scheelen Augen betrachtet .

Das belgische Eisenbahnnetz ist vor allew
durch seine Engmaschigkeit bemerkenswert . AM
100 Quadratkilometer Fläche kamen 1912
Kilometer Sahnlänge , gegen 21,2 Kilometer
industriellen Sachsen und nur 11,6 Kilometer >

ganz Deutschland . Besonders groß ist aber 01

Verkehrsleistung . Die „Reiseintensität " ist auf
belgischen Staatsbahnen ziemlich genau uwi 0

Hälfte größer als auf den preußisch -hessi!^ ^
Bahnen . Einer der wesentlichsten Gründe di«I

Erscheinung liegt darin , daß lange Fahrten
schen Wohn - und Arbeitsstätte in Belgien 10

j,
häufiger sind als anderswo . Ermöglicht

'

diese tägliche Völkerwanderung durch die
gäbe von Arbeiterwochenkarten , die zumal T

längere Strecken verblüffend billig find . .fjL,
Arbeiter , der aus den ländlichen Diftr ^ ,,,
stammt , und in den Großstädten oder im Sfl
striebezirk Beschäftigung findet , bleibt in }* '

t
Heimat wohnen , wo er mit Hilfe zweckmayu
Krediteinrichtungen leicht ein kleines
mit landwirtschaftlichem Zwergbetrieb crn,eL eit
kann , und reist täglich 39 oder 59 Kilometer
zur Fabrik oder Grube und zurück. Beson
zwischen Flandern und den südlich
wallonischen Jndustriegegenden ist dieser
Arbeiterverkehr sehr stark . Er stellt an die W'

staiidskrast der an ihm Beteiligten hohe AM •

rungen . Aber in Zeiten der 2IrbeiteIofi0 fcI

weist sich das mit seiner Hilfe festgehaltene e »

Heim als wertvolle Zuflucht .
Das belgische Hauptbahnnetz wird , (Jl,

äußerst zahlreiche Schmalspur - und Landstr p ^
bahnen ergänzt . Sie gehören nicht dem ^

öer
sondern einer großen Aktiengesellschaft,
Staat , Provinzen , Gemeinden und P ^ cite
ligt find ; im übrigen wird das Reisen in -v

^ g,
durch sehr billige Generalabonnements - «'

natskarten erleichtert und vereinfacht , und >
@e .

der Gestaltung des Landes gibt es kaum " .^ f
biet , von dem aus man nicht in zweistu ^
Schnellzugfahrt die Hauptstadt Brüssel er
kann .



Blatt .
«icz in, ^ T~ —
die des Roten Kreuzes und drückte
^ hoii - Kn?! au § : baß unsere Verwundeten , die
"»d Hände fallen , ebensogut verpflegt
»dz .

Nudelt würden , wie die französischen bei

f^ &oa
6

«? ' 9? Sonntag brachte die Anwendung
't0Äaöm*v- or ftE6ende , indem eine große Zahl

?j» ,? er Verwundeter in das Garnisonlaza -
dos 0l, ,

°6- Die Leute kamen am alten Bahn -
ftofir , .®ur öen teils in Automobilen , teils

*>btr m . Cl ° ftöaljren (die sich sehr gut bewähren ) ,
^ ert ^ ^ ^egstraße zum Garnisonlazarett be -

^ ssvaii » Publikum , das aus seinem Sonn -
(t Äri »^ 90? ® begriffen war , sammelte sich an

und hauptsächlich am Bahnhof
fetten » t® Garnisonlazarett . Viele andere
™ „<. an der Neugierde , deren Besrie -
"ch dem schweren Ernst der Tatsachen
!!% vereinbaren lassen will . Aber
^ feiprrfü.

11
r .m versöhnte die Stadler , indem es

?u >iieW ar" ' ® verhielt und auch vor den ver -
vüte ütts Angehörigen der feindlichen Armee
!>tt »» v Dützen abnahm . Das war ein fchö-'^ igen cJ~ Iet Zug . Man ehrt den kampfun -
!? der ' der ta auch für sein Vaterland
m ^°nt stand , wie wir für das unfrige .
Hl hpmxl , ^ lh als ein hochgesittetes Kultur -

eiocni' rl ' desto liebenswerter erscheint uns
»vr ha ! Alk , desto achtungsgebietender steht

Aus
° Ausland da !

S ^ e von außen kommende Anregung ei-
Müsse« Haus zu Haus wurde be -

. ^weilen noch bis zum Eintritt der
. "oigkeit zu warten .
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Der r - ÄU ®a
!? <Su f, ^ bauverein Ueberlingen wünscht Mit -
2 eft Cbrtffmtneit ' um den außerordentlich rei -
^bstkg^ ^^ Sen (Ueberlingen ist sozusagen eine

. .^ Badens ) für Zwecke der Volkser -
M 8oüF o ? des Roten Kreuzes zu erhalten .
2S. bag r Erörterung wurden Zweifel laut ,
Littel j „ ? Kreuz die richtige Stelle sei, um™ einer größeren Einkochanstalt herzu -

« ■ Zweck wurde nicht verkannt , und
v ' &et iwhoffen , daß zwei aufgestellte Mit -

uoch mit dem Ministerium dcS
ti - x Landwirtschaftskammer in Ver -
,

'che sollen , um ohne Verzug prak -
n "» des n t men »ur Erhaltung und Verwer -
A >fe j . . ü ^berlinger Obstes zu treffen . Im

des ^ wurde auch auf das Dör -
n. ?ei öiefil , verwiesen , das nach und nach"flebe,. ^ uch gekommen ist , aber jetzt wieder

^ an kann unmöglich alles
« ? kan« ^ bst in Weckgläser einmachen , aber
tu ^ , bnt, • «. dörren . Die Trocknung ist so
!>. öligen k! Bauersfrau ohne weitere Vor -

ausführen kann , sie mindert auch
»?.^ kosten , da neun Zehntel des Obst -

23tlf ,töeri Wasser bestehen , erhält aber alle
M öieI >m Obst . Dieser Gedanke
Atet „t>? ^ °Ug und soll möglichst weit ver -
sAle wiin .-^ ^ vfohlen werden . Großherzogin
fp^ler ' nnp « L dringend , daß namentlich die
»«/ "Ilten ^ le Trocknung des Obstes wir -
e>« * Derho ? 1C sollen über die Methode unter -
iw * ®eifp .Ü ut,d sie die Frauen lehren . Von

in uoch bemerkt , daß auch Boh -
j» $He ^

Rer Menge getrocknet werden sollten .
CV— It .—^ C. «.i. ^ Cfj 9lüt

um mit
Uho '"Hyr# «„r. o « .1• ^ er

ö1e<-, ^ uattete einen mündlichen Bericht
dk» Unde

'
t-? ' u Freiburg für die Pflege der

öortiaet»
" Ä Kranken geschehen ist. In

-s d . « « ? " einslazaretten liegen 1900
ftn nd i«, I' ^ eservelazaretten 1680 Mann und
T »

' Di« » noch einige hundert Betten
Isj^ iche »n !? o den Freiburger Lazaretten
ethit

* gemischt uitö davon
gMc ?Si?k»^ ^ Skeiten . sondern mehr eine
Seinen ? ung beobachtet . Alkohol ist im all -
de» Ne dafür werden Erfrifchuu -
>»u>,^ ^ ge » » s- ul!? - Streicht . Nur anläßlich

> ^ ^ ei^ rer Armeen bekam jeder Ver -
<> t Se ;

" ®Ia8 Wein zur Feier .
^ vg. Freiburg erweckte große Be -

^ Zvrsorge und tiebestittigteil.
l

' itÄ 24. Aug . Reichsdeutsche
bc ! n « 5 Zilien gibt es auch im ?lus -

die?., ^ ers in Oesterreich und der Schweiz .$ . '* S p «!'? b ^ hr hilfsbedürftig . Bereits hat>" ien b e r g ein Hilfsausschuß für die Fa -
badir ^ alizien und der Bukowina gebildet .

d. ^ ena^,? e Landesverband , die Männer - und> "pve
'

>̂ peu Karlsruhe und die Frauen -^ U»chtu !̂ " bürg des „Vereines für dasC\ diese Auslande " haben sofort 400 Mtel ^ rpfeh?C nbet ' die durch Vermittelung
ligen ^ .̂ °Slichen Ministeriums des Aus -

„ ^
' u i sicherem Wege dorthin gelangen .

^ Aug . Die freiwilligen Spen -
haben hier trotz des Dar -

> u c 5cns der Geschäfte schon die stattlich«
finden «5 100 000 M erreicht . Darunter
.
' "er ^ ki°0 , <t von der Singergesellschaft ,

i^ chas,
' Pestzeit stammenden alten Brü -

* "* « n
** von der Loge Reuchlin und

i^er» " Kettenfabrik Kollmar & Jour -
d. ähenn ^ot der Arbeitgeberverband für
» ' ikabn, Umgebung beschlossen , aus dem^ willige,, ö0 000 Ji als Kriegsspende

| Un 8 der Aug . Der Kaiser hat zur Linde -
Arbeitslosigkeit in Berlin ent -

Neschen » arbeitenden Klassen ein Gna -
7,

"°" M bewilligt .
24 - Aug . An den Kaiser ist vom

CT "
flerifhte 2Bermutf ' folgendes Tele.

. ^"Iboniin ^ worden : „Eu»r Majestät bitte ich fürab» c» . . -
• »ui^ wvroen : „Euer Maieftät bitte ich fe i , z . °lle

^ Bexzmpjung der 211 •^ tbfin 11 911 i t den ehrfurchtsvollsten Dank BerlinsTtoia° 3U Kursen . Die schöne Sp «nde eilt derKren ittriü010116 ' welche die Stadl Berlin sich anschickt ,ik 1 «voll»
U&lo'cn angedeihen zu lassen. Euer Maje-m«ude A. ^ gleich gestatten , der begeisterten'^Ichri,»« ZU geben , mit welcher die siegreichenuntrer herrlichen Arm«« die gan̂ e Bürger -

Der Krieg.
Die erste Verlustliste der Marine .

^ ei^ fwörineomt veröffentlicht seine
Ä £ eÄ , e : Unterseeboot U. 15 am

, r/JÄ , nPf" einer Unternehmung nicht
^ werden seither vermißt :

niÜJlA , Zerrath , Marine - Oberinge -
eur Grundler ; Maschinist Witter, ' Steuer -

^ -ueiiser, - Oberbootsmannsmaat Knüp -
tsmannsmaat Ziegler, - Obermaschini -
Ŝchulz - Obermaschinistenmaat Löding ?

^ maat Rusack,' Maschinistenmaat
^ uvr . Obermaschinistenmaat Schmitz,- Ober -
matrose Mau ? Obermatrose Schütt, - Matrose

5 iff * Oberfunkentelegraphengast
« Ji r ? berheizer Zschech,- Oberheizer
Ra,ch Oberheizer Witjeld, - Heizer Flores, - Hei -
zer Thordien : Heizer Tillmann .
Deutsche Zeitungen und das neutrale Ausland .

W .T .B . Berlin. 24 . Aug . Die „Norddeutsche All-
geme .m Zeitung" schreibt : Deutsche Zeitungen
und das neutrale Ausland ! Wie wir aus
zuoerlässiger Quelle hören , können deutsche Zeitung« ,
mtrtxtr ungehindert in das neutrale Ausland gelangen.

Ein deutscher Konsul verhastet.
W .T .B . Stockholm , 24. Aug . Nach hier vor -

liegenden zuverlässigen Meldungen wurde der
deutsche Konsul in Abo samt Familie verhaf -
' -t

,
und nach Petersburg gebracht . Die Meldun -

? »r!-.
der Konsul hingerichtet worden sei , sind

falsch .
Der Kommandant von Lüttich.

Berlin , 24. Aug . General Lemans . der ge-
wngene Kommandant von Lüttich , ist erst in die

. . .,
ci 0

>.
nsen i deutschen Truppen geraten ,

nachdem das Lüticher Fort Broncelles , dessen
Verteidigung er zuletzt leitete , durch die Ge -

m r
vernichtenden Geschosse unserer schwe-

Belagerungsgeschütze zur Uebergabe ge -
zwungen worden war . Man hat den Komman -
danten von Lüttich den echtesten Soldaten die -

1tVi re.n ,-^ PönB genannt , und tatsächlich hat
er sich als Soldat bis zum letzten ?lugenblick ge -
wehrt und damit die Hochachtuns unserer Ober -
konimandterenden erworben , die dem tapferen
Gegner denn auch eine schonungsvolle Behand -
lung haben zuteil werden lassen . Von den stür -
Menden deutschen Truppen wurde der Komman -
dant , den „Hamb . Nachr .

" zufolge , halb er -
tt i ckt u n t e rden Trümmern des zufam -
m eng e s ch 0 ssenen Forts aufgefunden
und in Sicherheit gebracht . Die Offiziere nah -
men sich seiner in der kameradschaftlichsten
-^ »eise an und labten ihn mit Erfrischungen .
Dann wurde der Gefangene dem General von
Emnnch vorgeführt , dem er seinen Degen über -

A" Anerkennung dessen , daß General

s
e ^ übertragene Pflicht als Kom -

'n^ndant der Festung Lüttich trotz der Erkennt -
nis . daß er sich auf verlorenem Posten befand

iiÄ is
^ l 5at . ließ General von

WHP̂ rlrfLL 5 v ? n JP ? 8 e n ' eine deutsche
.Ritterlichkeit , die der Gefangene nicht erwartet
V

^ >d die ihn darum umso tiefer erschlltterte
Nachdem sich der Kommandant , ein Herr von 64
Fahren von den seelischen und physischen Stra¬
pazen der letzten Tage unter ärztlichem Bei -
tand ein,germaßen erholt hatte , fand seine Ver -

schtcknng,n die deutsche Gefangenschaft statt
Ein unerhörter völkerrechtsbruch Frankreichs in

Marokko.

^ ^ Berlin ,, 24 . Aug . Laut einer aus

s ■ rl e eingetroffenen Drahtmeldunq des
Kmferlichen Geschäftsträgers in Tanger hat
diesem die marokkanische Regierung am 19 . Au -
gust s e 1 n e P a s s e zugestellt und ihn mit
dem gesamten Personal der Gesandtschaft über -
raschend und gewaltsam an Bord des
französischen Kreuzers „Cafsard "
g e s ch a s f t , um sie nach Palermo zu trans -
Portieren . Dieser brutale Ueberfall in
der Hauptstadt der i n t e r n a t i 0 n a l e n Zone
Marokkos , in der die diplomatischen Vertreter der

f ™?r nn
rT ^

ro
öe

-
r Algscirasakte noch heute die

Kontrolle der Regierung ausüben , bildet seitens
Marokkos und Frankreichs einen derartigen
Z/U .ch d es B 0lkerr ech te s. wie er in der
Geschichte kaum arger vorgekommen sein dürfte .
Daß dieser Gewaltstreich nur mit Z u st i m -
mung Englands möglich war , versteht sich
bei der Lage Gibraltars von selbst, desselben
Englands , das seine Kriegserklärung gegen uns
mit feinem Eintreten für die Unverletzlichkeit
internationaler Verträge begründete .
Ein österreichischer Neiner Kreuzer im Gefecht

mit der französischen Flotte .
W .T .B . Wien , 24. Aug . Ueber den kleinen

Kreuzer „Zenta " wird der Korrespondenz Wil -
t>ehn privat mitgeteilt :

s

frfdr ® eUt
1
e Tegethoffs beseelt , hat diese Nuß -

flht f TiTf o rfi?
^ ^ er sich mit vielleicht

ite ss ™.
gen zu sein . Die etwa 150 Mann die ni

rfSsaSS
tet haben . Nach internationalem

"
uebereinkom

'nen müssen die Namen der Geretteten unse ^
bekannt gegeben werden

t- i? u^ au?
'
CeNnfe

°
rette

°
ten

"
f? ch ^ ^

HCÜ ^^ N^ n^ '^ e
im3eT

schof. öpe?son
'
en .

' ' '
daÄ

mtmtenegnnifchei . Boden . Alle sonst w der aus
landnchen Presse verbreiteten Nachrichten

®,e ÄämPfc gegen die Serben .

B
^
i fcftiad m

'i/oi uns siegreichen Kämpf /
- - . Ig ad mit großer Hartnäckigkeit und Er -

dcnmütig und mit bewundernswerter Bravour
schlugen, bereiteten dem Feinde enorme

U ^ e - Aus dem Umstand , daß in einem
Schützengraben allein 300 Tote gefunden wur -
^en . kann man schließen, daß die Verlustzahl
auf serbischer Seite eine überaus große gewesen
fein muß . Daß auch unsererseits namhafte Ver -
luste vorhanden sind, ist vor allem der T̂ -ll-
kiihnheit und Todesverachtung zuzuschreiben, ,
mit der unsere Truppen sich auf den Feind war -
ên . Offiziere versichern , daß unsere Soldaten

einfach nicht zu halten sind. Der Bajonettsturm
>>t ihnen die liebste Kampfesart .
Zur Teilnahme des deutschen Skutaridetachements

an den Kämpfen gegen die Serben .
Budapest . 24 . Aug . Der „Pefter Llyod "

schreibt : Heute erst erfährt man aus dem Telegramm
des Kommandanten des deutschen Skutari -
detachements an den Admiralstab der deutschen
Kriegsflotte , daß dies« deutschen Krieger nicht in ihre
Hennot zurückkehrten , sondern in Bosnien ge -
b 11 c b c n sind und sich unseren Truppen an -
geschlossen haben . Von dem Fähnlein deutscher
Kameraden sind bei dem Sturme aus die Höhe von
<m

1 9 r 0 ** ^ Soldaten gefallen , zwei Offiziere und
Mann verwundet worden. Deutsches Blut ist mit

ungarischem und österreichischem auf einem Schlacht -
felde geflossen, eine heilige Kommunion der Seelen
zwischen diesen beiden Reichen -hat sich auf dem ferbi-
Ichen Schlachtfeld völligen . Eins sind wir mit dem
deutschen Bundesfreund, « ins werden wir mit ihn ,
Wetten , für und für und ewig . Wie diese heilige , weil
>n 110 Millionen verankerte Gemeinschaft wird der
Jtulpn fein , der ihr entsprießt, und der Segen, den sie
über die Menschheit ausbreiten wird.

Schamlose Lügen .
W .T .B . Wien , 24. Aug . Die fortgesetzten l ü -

kenhaften Meldungen über Siege der
serbischen Truppen bedürfen keines
neuen Dementis . Sie sind durch den gestrigen
Bericht hinreichend widerlegt . Der aus dem
-balkankrieg hinlänglich bekannte Versuch , nun -
mehr auch der österreichisch- ungarifchen Armee
Verletzungen des Völkerrechtes und sogar Grau -
mmkeiten gegen Nichtkombattanten zuzuschie-
b-n . wird in der gesamten gesitteten Welt mit
umso größerer Entrüstung zurückgewiesen wer -
den . als er nur ein plumper Versuch ist, die
Aufmerksamkeit des Auslandes von dem uner -
horten Vorgehen regulärer serbischer Truppen
und Komitatschis gegen Verwundete , gegen Sa -
nitätsambulanzen , ja , selbst gegen die im Dien »
stehenden Militärärzte , abzulenken . Die wieder -
holt gemeldete Tatsache , daß selbst serbische
Srauen aus Hinterhalten auf unsere Truppen
geschossen und erschöpften Soldaten v e r g i f -
tetes Wasser reichten , wird durch noch so
Ichamlose Lügen nicht aus der Welt geschafft.

Leimruten für die Polen .
. W .T .B . Wien , 24 : Aug . Das „Fremdenblatt" schreibt
m Besprechung des Erlasses des Großfürsten
Ni kolaj Ni k o lajewi tf ch an die Polen :

Die Rolle des Großfürsten, der als Befreier der
Polen mcht nur innerhalb der Grenzen Rußlands ,
fondern auch jener Oesterreichs und Preußens auftritt ,

die blutigste Satire ' auf alles, was Rußland
seit ISO Johren getan hat, und überbietet alles, was
jemals cm politischer Heuchelei und Verdrehung der
Tatsachen in ihr Gegenteil geleistet worden ist. We?m
der Großfürist den Polen zuruft, daß das russische Heer
chnen die glücklichen Nachrichten von der Bersvhiiung
mit Rußland bringe, auf die sie so lange gehofft hät¬
ten , woher kommt es , daß die russische Regierung mcht
schon langst im eigenen Hause mit der Befreiung an-
gefangen hat? Erst die Proklamationen der öfter-
^ ichchh-ungarischen und der preußischen Armee, die
den Polen die Befreiung vom moskowitischen Joch an-
kündigten , haben das großmütige Gefühl -des Groß -
surften geweckt. Jahrzehntelang waren die Polen ein
fremdes Volk, wie die Ukrainer. Fimrländer, Deutsch-
mssen. Juden . Armemer . Kaukasier. Mit m Schlag
stiw s»e liebe Brüder geworden , die unter dem Szepter

JH " ? fTei aufleben werden. Der russische Ober -
besehlsh ^ber muß sich sehr wenig sicher fühlen , ivenn
er mit einer Kundgebung Heroortritt, die kein chr -

^ er Russe lesen kann , ohne zu erröten. Seine füh -
nen Behauptungen, daß die Russenheere im Bor-
rucken sind, sind der Proklamation würdig. Die ruski -

Truppen sind in ihrer großen Mehrheit auf dem
R u ck z u g begriffen und noch dem Zeugnis des ruffi -
fchen Großfürsten ist ebenso die russische Politik im
Innern auf dem Rückzüge begriffen, auf einen» Rück-
zuge m vollster Panik.

Die Neutralität Italiens .
W .T .B . Rom. 24 . Aug . Die „Tribuna " schreibt:

Ministerpräsident S « l a n d r a empfing eine Vertre-
tung der sozialistischen Gruppe des Parlaments , die

Regierung bezüglich der Zu-
sammenberuftmg des Parlaments ersuchte Salan -
dra antwortet« : Nach Ansicht der Resierung sei bis-
her keine Tatsache eingetreten, die dfefe Zusammen -
berufmig notwendig mache . Die Regirrung sei fest
entschlossen , die Politik der Neutral ' -
tat weit « r zu verfolgen , die aus Gründen an -
genommen fei , die in der Welt bekannt feien .
- .£ ü !8eFtT<*« ; d«r Gruppe bestanden auf ihrem Er-
suchen, indem sie hervorhoben , die Zusammenberufuna
des Parlaments würde den Vorteil haben , geqewiber
der öffentlichen Meinung aufklärend zu wirken » nd
das Verhalten der Regierung sicherer zu machen gegen
Strömungen , die eventuell versuchen könnten , sie ,u
einer Aenderung ihrer Politik zu veranlassen . Di« Ver-
Ureter spielten dabei auf die Möglichkeit einer
Mobilisierung an . Salandra antwortete
nichts berechtige zu einer solchen An -
nähme und erklärte alle Gerüchte von einer Mo .
bilisierung für unbegründet .

W.T .V . Stuttgart . 24 . Aug . Der Kaiser hat.
wie er dem Konig von Württemberg telegraphisch
mitteilt, dem Herzog A l b r e ch t das Eifern« Kreu ,
erster und zweiter Klasse verliehen

... K München . 24 . Aug . K ö n i g L .. d -
^ Kaiser und der Kaiserin

seine Glückwünsche zum Siege des deutschen
Kronprinzen telegraphisch ausgesprochen .

" emberg , 24 . Aug . Heute nachmittag
tr af wieder e,n Transport Gefangener , be¬
gehend aus 20 Offizieren und 300 Dragonern
hier ein . Ferner 6 Maschinengewehre , <i Feld -
^
"
l »

eu und zahlreiche Wagen mit Rüstzeug , Sät -
teln . Gewehren , Piken usw . , die bei T u r n n l a

worden sind Die
'
russische/Generale

^ annowsky und Iwanosf sind ihren

Die Kriegsfreiwilligen .
Ein Kriegs fre i willige r von 1870/71 schreibt

uns : Am 22. März 1912, dem 115. Geburtstage
'des -Heldenlkarfers WblHelnr L, hatte ich Gelegen¬
heit , vor einer größeren Zahl von Kriegjssvei -
willigen etwa folgendes zimn>Bort ras zubringen :
Das letzte Fahr w<ir ein ungemein ercigniÄ -
reiches,- ivir find durich eine ernste , schioore und
bedrohliche Zeit hindurchgegangen . Bange Mo -
il>ale liegen Hinter uns : dem Deutschen Reiche
fehlt es eben nicht an> Feinden und Zedern ,
denen unser gewaltiger Aufschwung llnlboguem -
lichleiten verursacht . Wem hWte d-a nicht biswei -
len die Sorge das Herz , bewegt : was bringen
die nächsten Wochen, ja die nächsten T«ge ? Aber
wem iväre nicht auch das vielgenannte BiKmarck -
sche Wort in den> Sinn gekommen : „Wir Deut -
schen fürchten Gott und sonst nichts in der Welt !"
Gewiß , gefürchtet h« t sich keiner von uns, , dQzu
wären gerade wir die allerletzten , die wir in
harten Sl riogSzeiten die Waffen getragen . Aber
genrde deshalb kennen wir das Wesen des Krie -
ges und wissen , daß . er in jedem Falle , auch im
glücklichsten, unsäglich viel Elend im Gefolge hat .
Wenn er also mit Ehren zu vermeiden ist. dann
mollen wir mcht -d-en Krieg , sondern den . Fite -
den . Sollten wir ihn . aber doch noch erleben müs-
sen, den Krieg , dann wurde der Geist von 1870
wieder in uns lebendig werden , das alte Herz
würde wieder stürmisch schlagen und> wrr mür -
den von Trauer ' erfüllt sein , daß ! es uns nicht
mehr vergönnt ist» für ' das d.eutsche Vaterland ,
für die teure Heimat einzutreten ' m-it den Waffen
in der Hand . — Ein 72jähriger FreiHeitKkämpser
oon 18115 stand im August 1870 vor mir und ent -
ließ tränenden Auges mich, sein« jüng <sten
Sohn , nach Frankreich , wäre er doch am liebsten
nvch selbst mitgezogen nach Paris arnS » der Bve -
tuöne , wohin er 55 Fahre früher als freiwilliger
Jäger den siegreichen deutschen Feldzeichen ge-
folgt war . Aehntich wie d-ie^em Veteranen w-ürde
«s 'beim Ausbruch eines neuen ^ Krieges aMh den,
Kriegsfreiwilligen vv-n ' 1870/71 gehen ^ denn : wer
möchte daran zweifeln , daß wir in der deutschen
Jugend , einen vollgültigen Nachwuchs ßtwden ,
.der an die Stelle der Väter tritt . Wieberunr
würden zu Tausenden , die deutschen Jünglinge
zirr Fahne eilen und dem Vate -vlande thr «
Dienste anbieten . Boll edler Begetsterung wür - '
den sie sich in opferwilliger GelbstverleuMuiig ;
für jeden Zweck zur Verfügung steilen umb nicht
eher ruhen , als bis es ihnen ! gestattet « wrärfo sich ;
als echte Söhne GeTmaniens zui betätigen und
M bewähr «» .

Was die Krtegs frei willigen von ! 1870/71 tn ! viel -!
seittger Tätigkeit geleistet haben , ist längst ane .r-
könnt . Auch in Zutunft ivurde trotz der inMvi -
schen stark ve-rändeuten BerhäNuiffe sicherlich' eine
nutzbringende Verivendung vom Kviegssveirvil -
ligen zu ermöglichen sei!n .. Unsere Ingeniös die
sich zum großen Teil wenigft -eus durch TMmen .
Wandern , Spiel und . Sport körperlich frisch und .
leistungsfähig halt , wirft nicht versagen , wenln' es
g-i'lt , das Höchste zu geben-, was de-r Mann für
das Vaterland geben kann , sich selbst und seine
Kraft , und das soll unser Trost fein«: sie weirdlen ,
nicht aussterben !, die KriegssrerwMgen , auch
wenin imr niicht. mehr ' sind, sie werbew urvfe» Erbe
antreten und es geiviMch in Ehren haUear. Der
Fein >d aber , wer es anch sei, er wind axtfS neue
kennen kernen «die wirnberbare KraPt , «be tm
derrtlschen Volke wirkt , wenn es .d-te mÄchtkgen
Glieber reckt , um derr Wi derfacher , der d«s
deutsche Recht unjd .die deutsche Ehre verletzt , ab -
ziischütteln und zu vernichten . AnSers fveMch
werben die künftigen Kriege aussehen als die
bisherigen , aber Helden von . der todesnvutigen
Gesinnung eines Schill , Kutzow, Körner und
Kriegsfreiwillige wie die , welche itos LveÄ vvn
der Wacht am Rhein sangen , werben ihnen , nicht
fehlen . Die Form wandelt sich , aber der Geist
bleibt der gleiche in alle Ewigkeit !

Wir können nur hinzufügen , nicht Tansenide
von Kriegsfretwtlli ^ en , svnbern .Hunderttanisenbe
sind in diesen Tagen , .dem Zuge ihres Horbens
gefolgt n.wd stehen mit aus dem Plan , wo es gilt ,
das Vaterjlianid zu schützen gegen den ' Ansturm
haßersüllter Feinde . Anch von diesen Frei -wil -
lügen wird es einst heißen : sie haben ihre Pflicht
getan nwd m>it Ehren bestanden .

Heer und Zlotle.
Rildnngsstrebeu unserer Unteroffiziere . Der

ehemalige Bezirksfeldwebel Hauschildt hat ,
so lesen wir in einer Zusammenstellung der
Wehr , vor kurzem den Dr . Phil , gemacht . Nun¬
mehr liegt ein Werk von ihm vor : Die Mann -
schastsverhältnisse bei der Hochseefischerei. Das
Buch ist von den interessierten Kreisen hervor -
ragend besprochen worden . Ein Feldwebel der
vierten Kompagnie des Alexander - Garderegi -
ments machte vor längerer Zeit das Abiturien -
tenexamen , ein Feldwebel der achten Kompag -
nie desselben Regiments das Dolmetscherexa -
men . Der Vizefeldwebel Knuth vom 1 . Eisen -
bahnregiment erwarb vor zwei Jahren vor der
Prüfungskommission in Berlin das Reifezeug -
uis für den einjährig -freiwilligen Dienst . Bei
der vorjährigen Prüsuug an den bayerischen
Realschulen haben vier Unteroffiziere das Zeug -
nis der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig -freiwilligen Dienst erworben , zwei
Bizefeldwebel der Infanterie , ein Sergeant , der
sich im Kriegsministerium im Dienst befand und
ein Vizefeldwebel der Feldartillerie . Alle vier
Unteroffiziere hatten dieselben Prüfungsarbei -
ten zu erledigen wie die Realschüler , die im
Examen standen .

Letzte Nachrichten .
Vorbereitungen jur Papflwahl .

W .T .B . Rom , 24 . Aug . Heute vormittag fand
die dritte geheime Beratung der Kardinäle
statt . Nach dem „Giornale d ' Jtalia " sollen bei
der Wahl die Kardinäle G a s p a r i und Fer -
reta die meisten Aussichten haben . — „Cor -
riere d ' Jtalia " schreibt : Die Kardinäle be -
schlössen , das Konklave am Montag , den 31 . Au -
gust , zusammentreten zu lassen .

Rom , 24 . Aug . Nach einer Meldung des „Gior -
nalc d'Jwlia " sind d i « Kinder des Fürsten
undderFürstinzuWied aus Durrazzo in Bari
angekommen und haben von dort die Reise nach Neu -
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Sozialpolitische Rundschau.
Aushebung der Sonntagsruhe siir Mobil -

machungsarbeiten . Bon unterrichteter Seite
schreibt man unS : Die gesetzlichen Bestimmun -
gen über die Beschäftigung von gewerblichen Ar -
beiterA an Sonn - und Festtagen sinken nach
8 105c Absatz 1 Nr . l der Gewerbeordnung auf
Arbeiten , die in Notfällen oder im öffentlichen ,
Interesse unverzüglich vorgenommen werde «
müssen , keine Anwendung . Zu Siefen Arbeiten
gehören solche , die im Interesse der Mobilma¬
chung des Heeres notwendig und für die Be -,
schleunigung der Mobilmachung dienlich sind. Es
sind darunter nicht nur die Arbeiten jener Un -
ternehmer zu rechneu , denen von Militär - und
Marinebehörden Mobilmachung ^ - Lieferungen
oder Leistungen vertragsmäßig «der freihändig
aufgegeben find , sondern auch die Arbeiten , die
von anderen Unternehmern für die MMtär -
oder Marinelieferanten zur Erfüllung der sei-
tens des Heeres - oder Marineverwaltung gestell-
ten Aufträge geleistet werden . Für die Dauer
des Krieges werden alle TonntagsarHeiten , die
für den Heeresbesarf und für die Lebensmittel -
Versorgung des Heereö und der Bevölkerung zu
leisten sind, nicht zu beanstanden sein .

Aus aller well.
Ein französisches Dorf niedergebrannt. Der Gou¬

verneur der Festung Met ; gibt bekannt : „Bei
dem Kampfe um Nomeny ist bedauerlicherweise miede-
rum hinterrücks von Zivilpersonen aus unsere
braven Truppen , das 4 . bayerische Infanterieregiment ,
geschossen worden . Ich habe daraus die Schul -
digen erschießen , die H ä u s er aber völlig
niederbrennen lassen, so daß der Ort Nomeny
vernichtet ist . Das mache ich zur allgemeinen
Warnung fiir alle anderen Ortschafte» bekannt."
(Nomeny, der Hauptort des gleichnamigen , zum Arron-
difsement Nancy gehörigen Kantons, lag an der Seille,
in der Mitte zwischen Pont -5 -Musson und Dehne , von
der deutsch- lothringischen Grenze nur sieben Kilometer
entfernt.)

Die Siegesnachricht von Meh in Paris . Heber die
Niederlage der Franzosen zwischen Metz und den Vo -
gesen wird amtlich aus Paris gemeBet: „ Die sran-

Mischen Truppen in Lojhringen zogen sich vor an-
sehnlichen feindlichen S ^ eitkräften zurück. Längeres
Standhalten wäre gefährlich gewesen . Augenblicklich
deckt der linke Flügel ^ er Franzosen in jener Gegend
die vorgeschobenen Verfestigungen von Nancy und der
rechte Flügel nimmt eine Stellung auf dem Donon
ein .

" Hm !

8
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Handel mit dem neutralen Ausland .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Eine der entscheidendsten Wirkungen des Welt¬
krieges ist die Unterbindung des Warenaustausches
zwischen den kriegführenden Staaten . Der gewal¬
tige Außenhandel mit den uns im Kriege gegen¬
überstehenden Staaten beläuft sich auf viele Mil¬
liarden . Durch die plötzliche Lahmlegung der ge¬
genwärtigen Handelsbeziehungen leiden unsere
Feinde zum Teil noch schwerer als wir selbst , da
sie ihren besten Kunden verloren haben .
Doch auch wir sind hart betroffen . Umso mehr
müssen wir darauf bedacht sein , den Handel mit
dem neutralen Auslande aufrecht zu erhal¬
ten , nachdem der Eisenbahnverkehr wieder aufge¬
nommen worden ist . In manchen Kreisen scheint ,
soweit der überseeische Handel in Betracht kommt ,
die veränderte Sachlage Ratlosigkeit erzeugt zu ha¬
ben , da der altgewohnte Warentransport über
deutsche Häfen mit deutschen Schiffen ungangbar
geworden ist , wenigstens für den außereuropäischen
Verkehr . Diese Sorge entbehrt der Begründung .
Es wird eben darauf ankommen , Transportwege
über neutrale Länder zu finden . Einige dieser Län¬
der haben diesem Bedürfnis der Zeit für Errichtung
neutraler Schiffahrtslinien bereits Rechnung getra¬
gen . So wird jeden Samstag in Rotterdam
ein Schiff nach Neuyork abgefertigt . Auch in
Schweden ist eine überseeische Schiffahrtsver¬
bindung eröffnet worden , die von Gotenborg aus¬
geht . Der erste für Brasilien bestimmte Dampfer
verläßt Gotenborg am 24. August und läuft C h r i -
stiania am 27. August an . Auch steht der Weg

über Genua offen . Ein weiterer Weg ist der
über Kopenhagen , auf den ganz besonders auf¬
merksam gemacht wird . Auch Bergen , Christiania
und Stockholm sind Ausgangspunkte überseeischer
Dampferlinien . Es wird Sache unserer Industrie
sein , sich im einzelnen bei den Spediteuren dar¬
über zu informieren , wie die neuen Verkehrswege
fruchtbar gemacht werden können . Es ist richtig ,
daß der Ausfuhr auch die aus Anlaß des Krieges
notwendig gewordenen Ausfuhrverbote ihrem Wort¬
laut nach vielfach entgegenstehen . Es ist indessen
in allen bezüglichen Anordnungen vom Bundesrat
dem Reichskanzler die Ermächtigung gegeben wor¬
den , von dem Ausfuhrverbot Ausnahmen zu ge¬
statten . Wir haben guten Grund zu der Annahme ,
daß die Reichsleitung von dieser Ermächtigung um¬
fassendsten Gebrauch machen wird , insoweit es nur
mit den militärischen Interessen irgend wie verein¬
bar ist . Bei dieser Sachlage kann unserer Export¬
industrie nur dringend geraten werden , die Hände
nicht in den Schoß zu legen , sondern alles daran zu
setzen , die zur Aufrechterhaltung unserer Ausfuhr
gebotenen Gelegenheiten in vollem Umfange aus¬
zunutzen .

Warenmarkt.
Viehmarkt in Karlsruhe vom 22. August . (Amt¬

licher Bericht der Direktion . ) Zufuhr 2815 Stück ,
darunter 97 Ochsen , 133 Bullert, 39 Kühe und 126
Färsen , 263 Kälber , 2157 Schweine . Es wurden be¬
zahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 86 bis
100 Mark , Bullen : 76 bis 88 Mark , Kühe : 95 bis 100
Mark , Färsen : 70 bis 94 Mark , Kälber 83 bis 93
Mark , Schweine : 70 bis 74 Mark . Tendenz des
Marktes langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 17 . bis 22. ds.
Mts . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
2592 Stück Vieh und zwar : 395 Stück Großvieh
(58 Ochsen , 100 Rinder , 116 Kühe , 121 Farren ) , 330
Kälber , 1825 Schweine , 31 Hammel , 1 Kitzlein , 10
Pferde . 15 659 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt ,
darunter 5005 Kilogramm vom Ausland .

Born Bettet
Wetterbericht des Aentralbureans für Meteoro »

fnsiie nnd Htidroaravbie vom 24 . August 1914.
Das Hochdruckgebiet hat sich seit gestern ganz aus

Deutschland verlegt , wo das Wetter heiter , trocken und

warm ist . Eine Depression scheint im Nordw^
schienen zu sein ; da aber das Barometer an ^ e
ländischen und deutschen Nordseeküste nicht

'

scheint der hohe Druck noch weiteren Bestand ZU ^
es ist deshalb Fortdauer des heiteren und
Wetters zu erwarten . _

. _

Orts - Zeit
Barom,

mm
Therm,

in C
Absol .
Feucht .

Feucht.
inProz.

23. Aug . Nachts 9 Uhr
24. „ Morg. 7 .
24. „ Mittags 2 „

754,7
754,2
752,7

15.5
14,1
23.6

11.8
10.2
11,4

90
86
53

Kg9iC
O

Höchste Temperatur am 23. 22,5 , niedrigste IIIder darausjo ^ ' '
Niederschlagsmenge , gemessen am 24 . früh : 0,0 mm.

I 5-5r,
! V

SBufierfbuÄ be« Rh - iuS am 24 . Augusts^
'

^
StftuneTilriel 290, gefallen 7, Kehl 373, gefaDot ! ,

549, gefallen 5, JOanitbrtm 501, gefallen 9 .

Lriestaslen .
h . m . Schließung des Haufes abends

nung am Morgen richtet sich , soweit nicht 3*
vertrag oder die oon diesem eingeführte fr 3" prt

'
darüber Bestimmungen treffen , nach der
Übung . In Karlsruhe ist es wohl dum« ■.<}
üblich, daß die Häuser im Sommer nicht vor

^ ^
geschlossen und daß sie morgens je nachdem
oder 6 Uhr geöffnet werden; in L a n d o r t ?
stehen andere Hebungen . Näheres erfahren ß
der Rechtsauskunftsstelle im LanÄgerichtsgebau^ ^
lich oon S—6 Uhr abends: nehmen Sie
vertrag dorthin mit.

Institut F ecfr '
Karlsruhe (Baden )

Telephon 3507 . — Kriegstraß c

Rasche , gründliche Vorbereitung kür ^
jährig - Fähnrich - Extraneer - Aufnahmep ru jp
für alle Schulen . Abitur . Wiederbeg 'B"

a».
Unterricht am 1 . Sept . Internat — Extw

,0»

et":

Kondensierte

( Bärenmarke )
der Berneralpcn -
Milchgesellschaft

| in Qualität unübertroffen >

Jose 50 ml
in meinen sämtlichen
Filialen erhältlich

Biichem .

Todes -Anzeige .
Auf der Reise nach seiner Vaterstadt Hamburg starb am 4 . August

in Elberfeld plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages der erste
Vorsitzende unseres Vereins

Prof
.

Dr
.

Hermann Mins .

Nur kurze Zeit war es ihm leider vergönnt an der Spitze des Vereins
für unsere Sache zu wirken ; doch schon vorher war er unermüdlich tätig
für das Interesse des Vereins und des Flugsportes und er hat wesentlich
dazu beigetragen , daß nicht nur am Orte selbst , sondern auch im ganzen
Reiche das Ansehen unseres Vereins stetig gewachsen ist .

Karlsruher Luftfahrt -Verein .
I . A . : Viefhaus , l . Schriftführer.

Karlsruhe , im August 1914.

Trauerhüte
in großer Auswahl , stets vorrätig ,
bei Maria Maurer , Modistin,
Markgrafenstr . 47 , 1 . St ., beim
Rondellvlatz .

Trauerbriefe
liefert rasch und billig

m . b . H .
Ritterstraße 1 , eine Treppe hoch.

Größte Auswahl in jeder
Geschmacksrichtung

noch große Vorräte:

China —Java
Ceylon — Indien

Bitte überall verlangen .

Carl Schaller
Ifarlcrtrhpi / ß Teegroßhandlg . — Gr . Hofl .
r\ ar / ? rU .rlc VP 40 Erbprinzenstraße 40 .

Achtung ! V
Wer seinen Umzug gewissenhaft und pünktlich unter
voller Garantie ausgeführt haben will, wende sich
an das seit 1884 bestehende Spezialgeschäft

Windeckers
I

D. W. Feinste Referenzen
von hohen und höchsten
Herrschaften .

\ spe
<^ on

Rheinstr . 34a

Karlsruhe.Karlsruhe.
Auch der kleinste Auftrag findet vorzügliche Erledigung .
International . Möbeltransport . Verpackung . Aufbewahrung .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige.

In tiefem Schmerze machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung, dass unser lieber,
treübesorgter Gatte und Vater

Johann Oelschlfiger, Lackier
im Alter von 51 Jahren infolge eines Unglücksfalles un¬
erwartet aus diesem Leben abgerufen wurde .

Um stille Teilnahme bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 24 . August 1914 .
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Morgenstraße 13 III .

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht , unsere Mitglieder von dem
erfolgten Ableben unseres langjährigen ,
geschätzten Mitgliedes

Adolf Buldenecker
,

Dreher
in Kenntnis zu setzen . Die Beerdigung findet heute
Dienstag , vormittags 1h11 Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt . Trauerhaus : Luisenstraße 7.

Der Vorstand .

Statt besonderer Anzeige-
Am 21 . d. Mts. starb den Heldentod

fürs Vaterland mein teurer Neffe

Eugen Neumann
Rechtsanwalt in Tauberbischofsheim

Leutnant der Landwehr .

Alfred Neumann
Privatier

Ettlingerstraße 5.

Schmerzerfüllt machen wir Freunden un <̂

Bekannten die traurige Mitteilung , daß es 0 °^

dem Allmächtigen gefallen hat , unsere innig s*'

geliebte Tochter , Schwester , Enkelin , NicM e

und Kusine

Emilie
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter vo11

24 Jahren zu sich zu nehmen .
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen :

Familie Eisenmenger .
Trauerhaus : Luisenstraße 44 I .
Beerdigung findet Mittwoch , den 26 . AuguS '

nachmittags ^ Uhr , statt .

Das Seelenatnt
für den verstorbenen

Hauptmann

Philipp Freiherr v . Uillfe?
findet am Donnerstag , den 27 . d . Mts *
8 Uhr vorm . in der St

11fl1

Bonifatiuskirche sta

• - MMW "

Alle Schuh -Reparaturen \
» werden mit bestem Eichenlohe -sohlleder

fein oder stark u . fertig nach Wunsch zu äuße
5" billigsten Preisen ausgeführt bei -»c r ,

Schnh > Bti «ndep , Schuhmachers
Kaiserstrasze 225 , nahe ober der
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